Die 


Bofener Zeitung 
erſcheint taglich mit Ausnahme 
Montags. 


Beſtellungen 
nehmen alle Poſt-Anſtalten des 
In- und Auslandes an 


Poſe 


R 8 (8 bringen wir in Erinnerung, daß hieſige Leſer für dieſe t 1 Rthlr. 15 Sgr., auswärtige aber I 
Beim Ablauf des Uſten Se Ausnahme des Montags, täglich erſcheinende Zeitu ng bil 1 0 le Nong lic en MoRänter 1 ganzen 
ljahres eingehen, iſt es nicht unſere Schuld, weun die früheren Nummern nicht nachgeliefert werden können. 

Publikums werden auch die Herren Kaufmann G. Bielefeld, 
Pränumerationen auf unſere Zeitung pro tes Quartal annehmen, 


tion zu zahlen haben, wofür biefe, 
nach Anfang des laufenden Vierte 

31. Be nemlichtel des hieſigen . 
maun Jacob Appel, Wb * 
Poſen, den 16. Marz 18 
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In halt. 
Berlin (Hofnachrichten; Mordanfall auf d. Köni 

„ Sabel, nberungen Gaga feen, Piltteiihee; Dinife 
rial⸗Beſcheid in d. Poſen⸗Breslauer Ciſenbahn-Angelegenheit; aus d. 2 
Kammer; Aufabe für d Schnellrechner Daſe); Ratibor (Oas beleuchtung); 
Frankfurt (Preuß. Eircularnote in Betr. d. Zollkonferenz). 

Frankreich. Paris (allgemeine Induſtrie-Ausſtellung; d. Reiſe d. 
Papſtes nach Paris). 

England. Lenden (Hofnachrichten: Erklärung Gladſtone's üb. d. 
Goldentwerthung). 

Spanien. Madrid (günſtige Entſcheidung für Narvaez) 

Locale s. Poſen; Grätz; Neuftadt b. P., Goſtyn; Gneſen. 

Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Perſonal⸗Chronik. 

Handelsbe richt. 

Feuilleton. Der Hartung'ſche Giſtmord⸗Prozeß. 

Anzeigen. 
— — — —- — 

Berlin, den 15. März. Se. Maſeſtät der König haben Aller- 
guädigſt geruht: Dem Superintendenten und Oberpfarrer Brandt 
zu Rathenow im Weſthavelländiſchen Kreiſe den Rothen Adlerorden 


vierter Klaſſe zu verleihen. 


Se. Excellenz der Herzoglich Anhalt⸗Beruburgſche Staatsmini⸗ 
der von Schätze ll, iſt von Bernburg hier angekommen. 

Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und Commandeur der 1. 
Divifion, von Winning, iſt nach Königsberg i. Pr. und der Ober⸗ 
Präſident der Provinz Schleſien, Freiherr von Schleinitz, nach 
Breslau abgereiſt. 


iſche Korreſvonden des Berl. Bürcaus. 
Wien, den u — Der Kaiſer wurde geſtern 
N uſiaſtiſ Burgtheater empfangen. 5 
W Haynau ift geſtorben. ie 
Paris, den 12. Mär; Es zirkulirt hier fo un e ö — Br 
Es hätte ein Attentat auf das Leben des Königs von — — 
funden und wäre derſelbe durch einen Flintenſchuß im 


aue weh ine man Eier: nan zu Be 
. . ir He das obige Gerücht, das wir auf telegra⸗ 
er erhielten, nicht vorenthalten zu dürfen. Um jedoch, fo 
e Kräften ſteht, die Wahrheit zu ermitteln, ſandten wir 
nach Empfang dieſer Meldung eine telegraphiſche Depeſche nach Wien. 
Die telegraphiſche Rückantwort von dort lautet wörtlich: 

„Hier iſt von einem Attentat auf das Leben des Königs von Nea⸗ 
pel nichts bekannt. Der Landweg ift langſamer als die marfeiller 


Route.“ 


Deutſchland. 
C Berlin, den 14. März. Geſtern 
Schloſſe zu Cbarlottenburg, an welchem nich 
Glleder der Königl. Familie, ſondern auch die 
nahmen. Nach der Tafel kamen die Allerhöchſten 
ſonen nach Berlin und beehrten das Opernhaus, 
Juan“ aufgeführt wurde, mit einem Beſuch. 
Die auf telegraphiſchem Wege bier eingetroffene, 
zeichnete Nachricht von dem Mordanfall auf den König 


Der Hartung'ſche Giftmordprozeß. 


N burg, der in 
Der Hartung 'ſche Giftmordprozeß u ie sei dem 
feinem Entſtehen viel Aufſehen machte, iſt am 3. fen. 
dortigen Schwurgerichte verhandelt und entſchieden it bereite in dritker 
Otto Bernhard Hartung, erſt 34 Jahre Put 21. Januar d. J. 
Ehe verheirathet mit Alwine. gebornen Schütze. Mutter, Muſiklehrerin 
beſuchte ihn die unverheirathete Schweſter feiner 0 25 Haufe. Diese 
Schroder Er ging fort und brachte drei Baiſers Küche befand Äh das 
ſtellte er im Hausflur auf einen Koffer (in der ü 1 0 Ab fe 
Dienfimapden), ließ ſich hierauf von feiner Frau. Teller und Theeld f 
geben, machte ſich beinahe eine Viertelſtunde lang bei den Baiſers zu ſchaf⸗ 
fen und trug ſie dann ins Zimmer. Eins davon überreichte er Jane 
Tante, das andere feiner Frau. Die Tante machte die Bemerkung. u 
die Sahne auf dem Baiſer fo „trüſſelig“ ausſahe, aß es aber 1257 2 
fand es gutſchmeckend. Sie fpielte mit Hartung abwechſelnd am Klavier. 
Um zehn Uhr ging fie nach Haufe. In ihrer Wohnung kam ſie bereits 
unwohl an, klagene, daß ihr „Alles nach der Bruſt ſteige.“ Zur Nacht 
verſchlimmerte ſich ihr Juſtand. Am Morgen wurde ein Arzt geholt; ſchon 
am Nachmittage jedoch erfolgte der Tod. Auf die an Hartung hiervon 
gemachte Anzeige, dieß ſich derſelbe von der Wirthin feiner Tante den 
Schlüſſel zu deren Zimmer geben und nahm aus den darin vorhandenen 
Behältniffen die Papiere ber das baare Geld heraus. Auf Hartungs 
Andringen erfelgte die Beer ‚gung feiner Tante bereits am zweiten Tage 
nach ihrem Tode, obſchon die liche Wenig erſt am dritten Tage ge⸗ 
ſchehen ſoll. Nur auf ausdrückl a wertlangen des behandelnden Arztes 
foll von biefer Borſchrift abgewichen werden. Es muß alſo hier ein fols 
ches Verlangen geſtellt, auch muß eine Hardächtige Todesurſache ange⸗ 
eben worden ſein. In dem Referat der agdeburger Zeitung findet ch 
ierüber aber nichts, ebenſowenig darüber, wie und wodurch denn eigentlich 
etdacht gegen Harlung enstanden it. Es beißt nur Fury darin der Dr. 
Gverth habe eingeſtehen müffen, daß er durch die Symptome der Krankheit 
getäuſcht worden. 


war Familiendiner im 
t nur die ſämmtlichen 
fürſtlichen Gäſte Theil 
und Hoͤchſten Per 
wo Mozarts „Don 


als Gerücht be⸗ 
von Neapel 


ner 
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Mittwoch den 16 März. 


An die Zeitungsleſer. 
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beſchäftigt hier ale Gemüther. Schon geſtern erzählte man ſich auf 


der Kirchenparade, daß dem Könige durch einen Flintenſchuß das Bein 
zerſchmettert und eine Amputation nöthig ſei. Amtliche Nachrichten 
über dieſes neue Attentat ſind bis dieſen Augenblick hier noch nicht 
eingetroffen. (S. o. telegr. Dep. aus Paris.) 

Wie bekannt, fanden vor einiger Zeit im Miniſterium des Innern 
und der Juſtiz Conferenzen ftatt, die nothwendige Veränderungen des 
Gefängnißweſens angingen. Jetzt iſt nun die Finanzverwaltung damit 
beſchäftigt, die verſchiedenen Gefängnißlokale theils zu erweitern, theils 
neue aufzuführen, weil ſich herausgeſtellt hat, daß die vorhandenen 
in keiner Waiſe ausreichend ſind. Sollen doch gegenwärtig 50,000 
zu Gefängnißftrafe verurtheilte Perfonen frei umher laufen, weil die 
Strafanſtalten zu ihrer Aufnahme keine Plätze haben. Unter denjeni⸗ 
gen Städten, in welchen die vorhandenen Gefänguiſſe entweder erwei⸗ 
tert, ober neue aufgeführt werden W wurde mir auch Fordon, im 
Bromberger Regierungsbezirk, genann 

Man will hier wiſſen, daß in der Beſetzung der Inſpektionen 
und Regimenter der Artillerie durch höhere Offiziere dieſer Waffe in 
kurzer Zeit eine Veränderung eintreten werde, da der General⸗Major 
und Jnſpekteur der J. Artillerie⸗Inſpektion Leo zu Stettin ſich in das 
Privatleben zurückzuziehen beabfichtige. 

Den Abgeordneten aus der Provinz Poſen und Schleſien, welche 
in Betreff des Baues der Eiſenbahn von Poſen nach Breslau und der 
Zweigbahn von Liſſa nach Glogau eine Vorſtellung au das Handels⸗ 
Miniſterium gerichtet hatten, iſt jetzt ein Beſcheid zugegangen. Der 
Miniſter v. d. Heydt ſchreibt, er ſei bereit, die Ertheilung der Kon⸗ 
zeſſion zur Herſtellung der Poſen⸗Glogan⸗ Breslauer Bahn an eine 
Aktien⸗Geſellſchaft auf Grundlage der mit der Aachen⸗Düſſeldorfer 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft vereinbarten Bedingungen zu befürworten und 
zwar mit der für die Geſellſchaft günftigen Modifikation, daß an die 
Stelle der Verpflichtung der Geſellſchaft, die Aktien zu jeder Zeit an 
den Staat zum Nominal⸗Merth zu überlaſſen, die Beſugnißz des Staa⸗ 
tes treten würde, bis zu Einem Prozent des Aktien-Kapitals die Als 
ien aus Staatsfonds alljährlich durch Auslooſung zum Nominalwerth 
in ſich zu bringen und hierzu auch die, auf die erworbenen Aktien fal⸗ 

nden Dividenden zu v.rwenden. Auf eine öhung der Zins⸗Ga⸗ 
tantie von 34 5 auf 4 5 würde dagegen nicht einzugehen ſein. Da 
die projeftirte Eiſenbahn, welche nur ein mäßiges Anlage Kapital ers 
fordert und eine Lücke in einer großen Verkehrsbahn ausfüllt, bei dem 
Aufſchwunge, welchen der Bergbau in Oberſchleſien nimmt und bei 
den Handels- und Verkehrs⸗Erleichterungen, welche der kürzlich mit 
Oeſterreich abgeſchloſſene Vertrag im Gefolge haben wird, einer be⸗ 
trächtlichen Frequenz ſich zu erfreuen haben wird, ſo ſei voraus⸗ 
zuſehen, daß das Anlage-Kapital von Sieben Millionen Thalern 
bei einer Zinsgarantie von 34 pCt. ſich ſchon werde beſchaffen laſſen. 
In Folge dieſer Mittheilung ſind die Abg.: Herzog v. Ratibor, Graf 
Renard, Graf Balleſtrem, von Bärenſprung, Guderian, v. Hiller, 
v. Taczanowski ꝛc. heute zu einer Konferenz zuſammengetreten, um 
ſofort die Schritte zu berathen, die in dieſer Sache nun zu thun find. 

In der heutigen Sitzung der 2. Kammer erfolgte die zweite Ab⸗ 
ſtimmung des Geſetz-Entwurfes über die Legislatur⸗Periode dieſes 
Hauses. Wie Sie bereits wiſſen, geht das Geſetz dahin: „Die Legis⸗ 
latur-⸗Periode der 2. Kammer wird vom Eintritt der nächſten allge⸗ 
meinen Wahlen ab auf ſechs Jahre feſtgeſetzt.“ Beim Namens aufruf 
erklaren ſich 161 Mitglieder für das Geſetz, dagegen 137 und unter 
dieſen die Linke, die Katholiken und die Parteigenoſſen des Abgeord⸗ 
neten v. Bethmann⸗Hollweg. 

— Die Ehefrau und das Dienftperfonal des Kaufmanns Mielitz 
find heut des Arreſtes wieder entlaſſen, nachdem ſich herausgeſtellt hat, 


der Schroder gerichtlich ausgegraben und 
Analyſe des Magens enkdeckte man eine 
4,61 Gran angegeben wird. Das 
Verſtorbene durch 


Gewiß iſt, daß der Lei 
feciet wurde. Bei der Prag nl 
Quantität Arſenik, welche auf Zahl N ang 
Gutachten der Sachverſtändigen ging dahin: daß die 
Arſenikvergiftung getödtet worden. fel 

Inzwiſchen war Hartung's Verhaftung erfolgt. Bei Gelegenheit einer 
Inventur in ſeiner Wohnung fand man unter dem Bücherſchrank ein zu⸗ 
ſammengeknittertes Papier mit einer pulveriſirten weißen Subſtanz, welche 
bei chemiſcher Prüfung als Arſenik ſich feſtſtellte. 

Mit dieſem einen Verdachte des Mordes gegen Hartung war es nicht 
abgethan. Man erinnerte ſich, daß je zweite Ghefrau, Marie Bra: 
connier, im Juli 1850 ganz pl lich geſtorben war, wie man damals 
glaubte und wie auch der Medal Niemann ärztlich beſcheinigt hatte, 
an der damals in Magdeburg herrſchenden Cholera Die Leiche der Frau 
wurde gleichfalls ausgegraben und einer chemiſchen Unterſuchung unter⸗ 
worfen. Auch in ihren Eingeweiden fand man Arſenik, die Aerzte getrau⸗ 
ten ſich aber, bei der Lage der inzwiſchen verfloſſenen Zeit und bei der 
völlig eingetretenen Verweſung, nicht mehr zu behaupten, daß der vorge⸗ 
fundene Arſenik die alleinige oder milwirkende Todesurſache geweſen ſei. 

Hartung legte ſofort nach ſeiner Verhaftung ein gerichtliches Geſtänd⸗ 
niß dahin ab, daß er in das Baiſer, welches er am 21. Januar Abends 


ſeiner Tante borgefeßt, Arſenik gemiſcht habe, in der Abſicht, dieſelbe ume 
u 


Leben zu bringen. f fein Verlangen wurde ihm Schreibmaterial ins 
Gefängnig gegeben. Von dem, was er geſchrieben, erfährt man aus den. 
Zeitungsberichte nur fo viel, daß er am Schlufe eines längern Auſſates 
ſein gerichtlich abgelegtes Geſtaͤndniß wiederholt hat. 

Nichts deſtoweniger erklärte ſich Hartung am 3. — vor dem Schwur⸗ 
erichte zu Magdeburg für Nichtſchuldig. Er widerrief, zum Erſtaunen 
ller, ſowohl fein protokollariſches, als N 

der That, ohne aber dieſen auffälligen Widerruf anders als durch den tri⸗ 
vialen Vorwand motiviren zu können: er habe geglaubt, ſeine Unterſu⸗ 
chungshaft dadurch abzukürzen und deſto früher vor die Geſchwornen zu 
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ſein eignes ſchriftliches Bekenntnis 


eitung. 


Zus RL 


Das 
Abonnement 
beträgt vierteljährl. für die Stadt 
Poſen 1 Rthlr. 15 far., für ganz 
Preußen 1 Kthlr. 24 far. pf. 
Juſertlonsgebühren 
U ſge S yf. für die viergefpaltene 
Zelle, 


Athlr. 21 Sgr. 6 Pf., als vierteljährliche Präuumera⸗ 
Monarchie zu beziehen iſt. — Bei Beſtellungen, welche 


Markt Nr. 87., Kaufmann Moritz Löwenthal, Wilhelms Platz Nr. 10., Kaufe 

und die Zeitung ſchon den Abend vorher don 

Die Zeitungs-Expedition von W. Decker & Comp. 
r 


27 Uhr an ausgeben. 


—— Ge 


daß ſie bei der beabſichtigten Braudſtiſtung (ſiehe Poſ. Ztg. Nr. 61.) 
nicht betheiligt waren. Dagegen it der Mielitz, als bei der geſtern 
gemeldeten Brandſtiftung betheiligt, in Haft verblieben. Das inten- 
dirte Verbrechen erſcheint um jo räthjelhafter, als der Kaufmann Mie- 
litz, wie es ſcheint, gar nicht in ſchlechten Vermögensumſtänden gewe⸗ 
ſen iſt, ſondern außerdem noch zwei Material⸗Geſchafte, eins in der 
Schießgaſſe und eins auf einem Dorfe bei Berlin, beſaß. 

— Der Schnellrechner Daſe iſt von den renommirteſten Ma⸗ 
thematikern aufgefordert worden, ſich, im Jutereſſe der Wiſſenſchaft, 
zur Lebensaufgabe zu ſtellen: die Primfaktoren bis zur Zahl 30 Mil⸗ 
lionen aufzuſuchen und in Tabellen zu bringen. D. hofft dieſe herku⸗ 
liſche Aufgabe, welche wohl kein anderes Menſchenalter, als das feis 
nige, zu loͤſen vermochte, in 30 Jahren zu vollenden, ſobald ihm das 
bei ſeine Exiſtenz geſichert wird. (Schl. Ztg.) 

Ratibor. — Die Einführung der Gasbeleuchtung hierſelbſt 
ſteht nun in gewiſſer Ausſicht; etwa 800 Flammen ſind bereits ge⸗ 
zeichnet, darunter von der Strafanſtalt 400, vom Bahnhof 50. Die 
Höhe des Anlagekapitals iſt zwiſchen 35 —40,000 Rethlr. veranſchlagt. 

Frankfurt, den 11. März. Nachſtehendes iſt der Frankf. Poſt⸗ 
Zeitung zufolge der Wortlaut der in Betreff des Abſchluſſes des 
Preußiſch⸗Oeſterreichiſchen Handels und Zollvertrags und der Wie⸗ 
deraufnahme der Berliner Zoll ⸗Conferenz an die Königl. 
Preußiſchen Geſandtſchaften ergangenen Cireular-Note: a 

Es gereicht mir zur Befriedigung, Ew. ꝛe. davon in Kenntniß zu 
ſetzen, daß die zwiſchen den Cabinetten Wien und Berlin ſtattgehab⸗ 
ten Unterhandlungen über einen Handels- und Zollvertrag zu einer‘ 
Verſtändigung geführt haben. Der Vertrag iſt am heutigen Tage 
hier unterzeichnet worden; ich füge einen beglaubigten Abdruck deſſel⸗ 
ben nebſt Separat⸗Artikeln und Schlußprotokoll und den dazu gehöͤ⸗ 
rigen Anlagen 1. bis IV. mit dem Erſuchen bei, ſolchen unter Bezug⸗ 
nahme auf Art. 26. des Vertrags der dortigen Regierung mitzutheilen. 
Mit dem vorliegenden Ergebniß iſt ein wichtiger Schritt zur Löſung 
der großen, ganz Deuntſchland beſchaͤftigenden Frage geſchehen, und 
damit der Beweis unſeres aufrichtigen Beſtrebens gewährt, die com⸗ 
merciellen Verhältniſſe zu dem Oeſterreichiſchen Kaiſerſtaat auf um⸗ 
faſſende und allſeitig befriedigende Weiſe zu ordnen. Indem wir glei⸗ 
chen Anfichten auf Seiten umferer Zollverbündeten zu begegnen hoffen 
rechnen wir darauf, daß man es auch als den Doesfeitigen Sütereifen 
eutſprechend erkennen werde, den Gegenſtand in richtigen Würdigung 
der Umſtände mit aller Beſchleunigung in Erwägung zu nehmen und 
dadurch zu ermöglichen, daß die Wiederaufnahme der Verhandlungen 
wegen Erneuerung und Erweiterung des Zollvereins eingeleitet und 
der im Art. 26. des Vertrages am heutigen Tage enthaltene Vorbe⸗ 
halt ſeiner Erledigung zugeführt werden kann; jede irgend thunliche 
Beſchleunigung, zu welcher die auf die gewerblichen Verhältniſſe aller 
betheiligten Staaten lähmend einwirkende Spannung dringend auf⸗ 
fordert, wird mit unſerem Wunſche übereinſtimmen. Uebrigens nehme 
ich nicht Anftand, ſchon jetzt zu bemerken, daß wir zur Beſchleuni⸗ 
gung eines allgemeinen Einverſtändniſſes und in der Erwartung, daß 
von den übrigen Mitgliedern des Zollvereins vor dem Abſchluſſe der 
Verträge über Erneuerung und Erweiterung des letzteren Anträge nicht 
zur Diskuſſion geſtellt und die gegen die Annahme des Vertrages 
vom 7. Sept. 1851 früher zur Sprache gebrachten Bedenken nicht 
weiter verfolgt werden, unſererſeits alle auf die Annahme 


und Ausführung dieſes Vertrages nicht bezüglichen 


Punkte einer erſt nach dem Abſchluſſe jener Verträge 
einzuleitenden Berathung vorbehalten wollen. 
Berlin, am 19. Febr. 1853. (gez.) v. Manteuffel. 
An den Königl. Geſandten, Herrn .. . in . 


— 


kommen, vor denen er ſeine Unſchuld hätte erweiſen wollen. Er erzählt 
jetzt Folgendes: Als er um 8 Uhr Abends nach Hauſe gekommen, habe 
er feine Tante angetroffen. Seine Fran habe ihn ſcherzweiſe gefragt, ob 
er unterwegs nichts gefunden habe. Dieſe Andeutung verſtehend, ſei er zu 
dem Konditor Biſatz gegangen und habe drei Baiſers geholt. um dieſe 
den Damen gehörig vorzulegen, habe er ſich Teller und Theelöffel geben 
laſſen; der eine der Theelöffel ſei unverſehens mit der Sahne eines Bai⸗ 
ſers in Berührung gekommen und er habe denſelben darauf am Küchen⸗ 
handluche abgewiſcht. Dies ſei Alles Etwas Fremdartiges in ein Baifer 
zu thun, das ſei ihm gar Ben e 1650 
eſtgeſtellt wird, daß Hartung im Sommer 1850 vor 
en in Kalbe ein Pfund Arſenik zugeſchickt erhalten 50 . 
ner Angabe wollte er es theils zum Aophaltlegen, theils gegen die Ratten 
gebrauchen. Der Dei 115 ri wird von Hartung auch nicht geleug⸗ 
net. Uebrigenserg . eweisaufnahme, daß der Angeklagte ſich 
in keinen gange Sn mögensverhäftniffen ‚befindet. Das Leben feiner 
zweiten il. halte er bil der die er vergiftet zu haben gleichfalls be⸗ 
Sau von 7000 Mil. Banco gage, dugeblich, well ihm der den 
geſagt hatte, dieſelbe werde eine wiederholte Schwangerſchaft nicht überle“ 
ben. Das Geld it ihm nach dem Tode der Frau gezahlt worden; we es 
7 9 75 weiß man nicht. Zuletzt war er mit 300 Thlr. jährliches ah. 
11182 ei dem Kaufmann Haßfurth in Magdeburg engagirt; er 1955 in 
im Laufe des Jahres 1852 in das Geichäft 3000 hir. e er ir⸗ 
welchem Falle er Aſſocie werden ſollte. Es ist nicht ersichtlich 0 hl 
gendwie Ausſicht hatte, auf anderm Wege zu der Summe von ann "€ 
zu gelangen, als durch Beerbung feiner Tante Sch ſtacb Die gi * 
allerdings weiter nothwendig war, daß dieſelbe a engt erſcheint Bar 
Eil, mit der er ſich des Nachlaſſes feiner Tante ref, Schon glei ebenſo 
auffällig, als fein Drängen auf ſchuelles Begreenier d 2 gleich nach 
dem Tode ſeiner Tante beklagte 8 ſich, daß er ih in den Vermoͤgensver⸗ 
ältniſſen derſe äufcht habe. 15 
1 dir bew Bech inlet analytiſche Procedur der Aerzte und 


Frankreich. 

Paris, den 11. März. Der „Moniteur“ enthält heute ein 
Kaiſerliches Dekret, das die Eröffnung einer allgemeinen Induſtrie⸗ 
Ausſtellung im Induſtrie⸗Palaſte der elyſeeiſchen Felder für 1855 an. 
ordnet, die vom I. Mai bis zum 30. September dauert. Die Er⸗ 


zeugniſſe aller Nationen werden dort zugelaſſen. Die Ausſtellung, die 


alle fünf Jahre ſtattfindet, wird mit derſelben vereinigt werden. Die 
näheren Beſtimmungen, unter welchen dieſe allgemeine Ausſtellung 
ſtattfindet, ſollen in Kurzem veröffentlicht werden. 

— Man befchäftigt ſich noch immer viel mit der Reife des Pap⸗ 
ſtes nach Paris. Dem Vernehmen nach wird Se. Heiligkeit gegen 
Ende April in der Franzöſiſchen Hauptſtadt erſcheinen. Große Feſt⸗ 
lichkeiten ſollen bei dieſer Gelegenheit ftattfinden. Um den Anſprüchen 
Oeſterreichs gerecht zu werben, ſoll der heilige Vater gleichfalls darein 
gewilligt haben, ſich nach Wien zu begeben. Es ſoll ſich dabei nur 
noch darum handeln, welcher der beiden Höfe zuerſt dieſer Ehre theil⸗ 
haflig würde. Man erwartet, daß die Entſcheidung zu Gunſten Frank- 
reichs ausfallen werde. Der Kaifer Napoleon III. wird ſich St. Hei, 
ligkeit gegenüber ſehr entgegenkommend beweiſen, und die Ankunft Sr. 
Heiligkeit wird Maßregeln von der größten Wichtigkeit im Gefolge 
haben. Bei einem der auswärtigen Geſandten hieß es geſtern, Louis 
Napoleon habe in die Abſchaffung der organiſchen Artikel des Jahres 
1682 und die Gründung zwanzig neuer Bisthümer gewilligt. Die 
firchliche würde ferner eben fo wie die Civil, Ehe obligatorifch gemacht, 
und die katholische Religion würde zur Staats⸗Religion erklärt werden. 


Großbritannien und Irland. 

London, den 11. März. So viel bis jetzt feſtſteht, wird die 
Königliche Familie nächſten Donnerſtag (17.) nach Windſor überſie⸗ 
deln, dort die Oſter⸗Feiertage zubringen und dann wieder nach Lon⸗ 
don zurückkehren. Vor der Niederkunft der Königin, die im April er⸗ 
wartet wird, geht der Hof ſchwerlich mehr nach der Juſel Wight. 

Unterhaus ⸗Sitzung. Auf eine Anfrage Drummond's, bemerkt 
Gladſtone (Schatzkanzler), die Regierung habe ſeit der Entdeckung des 
Auſtraliſchen Eldorado den Stand des Geldmarktes aufmerkſam beob⸗ 
achtet, könne aber noch keine Anzeichen einer Entwerthung des Gol⸗ 
des entdecken, und halte daher ein Unterſuchungs⸗Comite über den Ge⸗ 
genſtand für überflüſſig. 

S 
a 


Madrid, den 6. März. s Ende der geſtrigen Sitzung war 
dem General Narvaez völlig günſtig. Das Miniſterium hat es für 
gerathen gehalten, diesmal der Oppoſition nachzugeben, und die Kam⸗ 
mer hat entſchieden, daß die Reklamation des Herzogs von Valencia 
einem beſonderen Ausſchuſſe zur Prüfung, überwieſen werden ſolle. 
Pena Aguajo äußerte in ſeiner Rede unter Anderem: „Alle Welt arg— 
wohnt, daß hinter dieſem Ministerium eine Fraktion exiſtirt, die gegen 
unſere Jnſtitutionen arbeitet; Viele glauben, daß, weil in Europa 
jetzt der reaktionaire Geiſt herrſcht, wir uns demſelben unterwerfen wer⸗ 
den, während das Gegentheil der Fall ſein muß, während wir uns um 
den Thron ſcharen und uns auf die großen Greigniffe vorbereiten müſ⸗ 
fen, die ſchon über unſeren Häuptern heraufziehen.“ Die Rede Agu⸗ 
ajo's wurde oft durch donnernden Beifall unterbrochen. (Köln. Z.) 


Locales ze. 
Schwurgerichts⸗Sitzung. 
Poſen, den 15. Mär. Geſtern wurde zunächſt eine Anklage⸗ 
ſache gegen den Tagelöhner Martin Myſzkowiak aus Chlapowo, 
einen bereits mehrmals beſtraften Menſchen, verhandelt, welcher jetzt 


der ſchweren Körperverletzung der 
mann Andreas Turek aus Siemiqtkowo, 5 
Ludek ebendaher und der Arbeitsmann Jakob Szelefak aus 
Samter. Am 4. Januar 1852 fand auf dem herrſchaftlichen Hofe 
zu Samter ein Tanzvergnügen ſtatt, bei welchem die beiden letztge⸗ 
nannten Angeklagten, ſo wie ein gewiſſer Johann Guhſe, ein Tage⸗ 
löhner, zugegen waren. Dieſer entfernte ſich von dem Vergnügungs⸗ 
orte und war eben unweit der Brauerei, als die ſämmtlichen Ange 
klagten ihm in den Weg traten und mit ihm Händel anfingen. Es 
kam bald zu einem gemeinſchaftlichen Angriff auf Guhſe, indem Ludek 
und Szelejak denſelben faßten, Ludek ihn mit einem kleinen Piſtole 
ſchlug und Turek ihm mit einem Stock einige Schläge verabreichte. 
Dieſe Schläge ließen mehrfache Verletzungen am Kopfe und an den 
Händen des Guhſe zurück, und ſollen dieſelben eine Krankheit und Arbeits⸗ 
unfähigkeit von einer längeren als 20 tägigen Dauer zur Folge gehabt 
haben. Die Beweisaufnahme liefert indeß keine erheblichen Reſultate 
zum Nachtheil der Angeklagten, ſo daß die Geſchworenen den Ludek und 
Szelejak überhaupt für nicht ſchuldig erklären, den Turek dagegen zwar 
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für ſchuldig, jedoch mit dem Hinzufügen, daß fie es nicht für erwieſen 
erachten, daß in Jae der Mißhandlung eine länger als 20 tägige 
Krankheit oder Arbeitsunfähigkeit eingetreten. Turek wird demzufolge 
vom Gerichtshofe wegen einfacher Körperverletzung zu 10 Thalern 
Geldbuße, der im Unvermögensfall 14 Tage Gefängniß zu ſubſtitui⸗ 
ren, verurtheilt, die beiden andern Angeklagten dagegen freigeſprochen. 

Die letzte Anklageſache war wegen der Perſönlichkeit der Ange⸗ 
klagten von Intereſſe. Es iſt dies die bereits wegen Kuppelei, Hehlerei 
und Diebſtahls beſtrafte Catharina Trzeinkiewiez, auch Marein⸗ 
kowska genannt, von hier, eine Perſon, die ſich einer ſehr ausgebreite⸗ 
ten Bekanntſchaft und unter unſeren Corrigenden eines großen Ans 
ſehens erfreut. Daraus erklärt es ſich, daß wir den Zuhörerraum 
ſchon früh acht Uhr gefüllt erblicken, großentheils von jungen Frauen⸗ 
zimmern, von denen jedoch, gewiß zu ihrem großen Leidweſen, eine 
ganze Reihe auf einen Wink des Staatsanwalts durch den dienſtleiſten⸗ 
den Gendarmen wieder hinausgewieſen wird, weil das Geſetz beſtraf⸗ 
ten, unter Polizei⸗Aufſicht ſtehenden Perſonen den Aufenthalt im Zu⸗ 
hoͤrerraume unterſagt. Ein Gemurmel der Theilnahme empfängt die 
Angeklagte, eine Frau von 50 Jahren, die mit großer Unbefangenheit 
auf der Angeklagten⸗Bank Plaß nimmt und nicht ohne den Ausdruck 
einer gewiſſen Befriedigung ihre Freunde und Schützlinge im Zuhörer⸗ 
raume muſtert. Die Anklage bezüchtigt fie gegenwartig eines 
ſchweren Diebſtahls, doch ift dieſelbe nur ſehr ſchwach begründet. Dies 
weiß die ſehr gewitzte Angeklagte und darum tritt ſie von vornherein 
mit großer Sicherheit auf und ſucht eine große Gleichgültigkeit gegen 
die Vorwürfe der Anklage an den Tag zu legen. Sie iſt ihres Sieges 
bei dem diesmaligen Kampfe mit dem Geſetze ſo gewiß, daß ſie ſelbſt 
gelegentlich laut auflacht, was ihr indeß angenſcheinlich eine Rüge ihres 
Vertheidigers zuzieht, worauf fie dann in höͤchſt komiſch wirkender 
Weiſe, um den Fehler wieder gut zu machen und den etwaigen ſchlech⸗ 
ten Eindruck des Lachens zu paralyſiren, plötzlich ohne alle Veranlaſ⸗ 
ſung in ein bitteres Weinen ausbricht. Die Beweisaufnahme, bei der 
großen Theils auch berüchtigte Perſonen als Zeugen auftraten, ergiebt 
gegen die Angeklagte nichts, als daß in dem Hauſe, wo ſie Parterre 
wohnt, — in dem ſog. Ruſſiſchen Bazar, dieſem Gebäude, das, eine Art 
Familienhaus, in den „Myſterien von Poſen“ eine hervorragende Stelle 
wie kaum ein zweites verdienen würde, — das geſtohlene Gut auf dem 
Flur des 2. Stockwerks gefunden worden. Natürlich erfolgte daher 
die Freiſprechung der Angeſchuldigten, die denn auch fofort freigelaſſen 
wurde. Als dieſelbe aus dem Gerichtsgebäude heraustrat, empfing 
fie ein ſchallendes Hurtah ihrer Freunde, und umarmt von 4 jungen 
Freundinnen, gefolgt von einem jubelnden Haufen, ſchritt fie wie im 
Triumphzuge den Gerichts berg hinab. 

Poſen, den 15. März. Wahrhaft erfreulich iſt es, zu ſehen, wie 
die Verhaͤltniſſe der ländlichen Grundbeſitzer unſerer Provinz von Jahr 
zu Jahr eine geordnetere Geſtalt annehmen, wie eine rationelle Bes 
wirthſchaftung mehr und mehr den althergebrachten Schlendrian ver⸗ 
drängt, der Boden meltorirt wird, der Werth der Grundſtücke ſteigt 
und ſomit der allgemeine Wohlſtand zunimmt. Die Fortſchritte in der 
Agricultur ſind enorm zu nennen, wenn auch immerhin in vielen Bes 
ziehungen Vervollkommnungen, die wir in Deutſchland anzutreffen 
gewohnt ſind, ſich hier erſt nach und nach Bahn brechen müſſen. So 
war es ſeither, unter den kleineren Grundbeſitzern, namentlich wenig 


Brauch, ſich wegen Hagelſchlag zu veraſſecurkren weil man davon 
in fru heren Zelten Nichts gewußt, und es daher“ für eine unnütze 


Neuerung hielt. Allmählich haben ſich jedoch die Anſichten geändert 
und die Verſicherungen werden immer allgemeiner. Hierdurch hat ſich 
die Neue Berliner Hagel-Aſſekuranz-⸗Geſellſchaft veranlaßt geſehen, bei 
Gelegenheit eines gegenwärtigen Wechfels in der Perſon ihres hieſigen 
Haupt- Agenten (der bisherige legt fein Mandat aus Geſundheits⸗ 
Rückſichten nieder), einen ihren Beamten, Herrn C. Bellermann, 
hierher zu ſenden, um ſich von den hieſigen Verhältuiſſen perſönlich zu 
über Sugen und un paſſende nei eines neuen Haupt-Agenten 
ausſin u machen. e wir vernehmen, at Hr. 0 

ſofort wa feinem Eintreffen dem Herrn en 
kammer vorgeftellt, der bekanntlich Allem, was ſich auf die Agrieul⸗ 
tur⸗Intereſſen unſerer Provinz bezieht, eine vorzügliche Aufmerkſam⸗ 
keit und Theilnahme ſchenkt. Von großer Wichtigkeit für unſere Pro⸗ 
vinz iſt es, daß die gedachte Geſellſchaft Verſicherungen ſchon von 
fünf Thalern an auf ſelbſtſtändige Policen annimmt, was dem kleinen 
Grundbeſitzer weſentlich zu ſtatten kommt. Für das Großherzogthum 
Poſen find die Prämienfäge für das Jahr 1853 für Getreide auf 4 
pCt., für Oelfrüchte auf 14 pCt. geſtellt. Bei Kartoffeln beträgt die 
Prämie 4 pCt., bei Flachs, Hanf, Hirſe, Mohn u. dgl. 23 pCt., bei 
Runkelrüben 14 pt und bei Samen von Runkelrüben 3 pCt. Die 
Prämie iſt übrigens eine feſte, Nachzahlungen finden niemals ſtatt und 
5jährigen Theilnehmern wird fogar ein Gewinn -Antheil an dem von 
der Geſellſchaft zu erzielenden Gewinn gewährt. Für die Solidität der 
Geſellſchaft bürgt ein feſtes Grundvermögen von 500,000 Rthlr.; im 
Jahre 1852 war die Verſicherungs⸗Summe derſelben auf 223 Millio⸗ 
nen Thaler geſtiegen, während für 1700 Schäden 140,000 Rthlr. 
ausgezahlt wurden. — Hiernach dürfte das Inſtitut die beſondere Auf. 
merkſamkeit der Herren Gutsbeſitzer verdienen. 


Chemiker zur Entdeckung des Arſeniks in den Körpern der Verſtorbenen 
und über die Begründung des Ausſpruchs der Tödtlichkeit des Arſeniks in 
dem einen und der Nichtlödlichkeit in dem andern Falle, ferner über Har⸗ 
tungs anfängliche Geſtändniſſe, wie er die That ausgeführt und welche 
Motive ihn geleitet haben, darüber bietet uns der vorliegende Bericht leider 
gar keinen Halt. Allen umſtänden nach it Hab ſuch! das leitende Mo: 
tiv geweſen und zwar bei feiner Ehefrau! um ſich die verſicherten 5000 
Mark flüſſig zu machen, bei ſeiner Tante aber: um dieſelbe zu beerben. 


Hartung fand in Magdeburg in gutem Rufe, er, ſpielte den ſoliden, 
ehrbaren Mann. Wenn man denkt, mit welcher furchtbaren Kaltblütigkeit 
1 die Leben ſeiner Opfer abſchnitt, wenn man denkt, daß das eine Opfer 
1 9 eigene Gattin, das andere die Schweſter feiner Mutter War, fo zeigt 
ww. ein Inbegriff menſchlicher Verworfenheit, von dem es wichtig waͤre, 
ſagt dae feine pfpchiſchen Fäden entwirren könnte. Leider bietet, wie ges 
Möglichten augenblicklich vorhandene, ſehr dürftige Material, dazu feine 
Prozeß; viellel an erwartet das Erſcheinen einer Brochüre über dieſen 
würdigten crim Watch dieſe uns in die nähern eo 07 ee 1 

imm i } eit einführen . 
re ihre Verwandter vis als pſychologiſches Räthſel 2 ſie ver⸗ 
belkete, ohne einen materialiſtiſch aͤmon in 17 ar⸗ 

ber trieb 5 ea, Hartung in Magdeburg 
Hern. Es gibt nichts mehr, was a fin be um ſich zu bereis 


ern. ; 
Handeln an gg aun ei übertreffen könnte. Hier 


Genen der Seele eines 5 1 9 9 ewe muß es in dem 
- i i weifeln, d 2 
Nach Lage der Sache in nich en ee aß Hartung ſchon früher 
wichenhalte Derfndie gegen dae uche den Bering ag 3 
klagte mehrmals, wenn fie vom De ung nach Haufe kam 
über Unwohlſein und Symptome, 
zen hindeuteten. x 
Die Geſchwornen haben Hartung für 


die auf den Genuß ſchadlich r Sudſtan⸗ Mit rng den mh r wegen der schehen Be ft ne & 


ſchulpis erklart, ſowoht feiner | Pete na Magdeburg zurückgehen, wo er eine 


Ehefrau, Marie Braconnier, als feiner Tante, Emma Schröder, vorſätzlich 
Arſenik beigebracht zu haben; fie haben jedoch nur bei der Letztern ange⸗ 
nommen, daß die Arſenikvergiftung auch die Todesurſache geweſen. Nach 
Vorſchrift des Geſetzes lantet der Spruch des Gerichtshofes auf die To⸗ 
desſtrafe des Beils. { 
Der jetzt Verurtheilte ſtellte ſich in der Verhandlung als einen zum Un⸗ 
bine Auserkornen dar, als einen Men chen, der in ſein Unglück Alle mit 
ineinzieht, die mit ihm nur in Berührung kommen Sein Vater — fo 
erzählt er — hat in Folge erlittener Unglücksfälle fallirt, hat dann eine 
Stelle am Packhofe erhalten und als er eben in beſſeres Gehalt hat ein⸗ 
rücken ſollen, iſt er tödtlich erkrankt. Auf dem Sterbebette hat er feinen 
damals 12jährigen Sohn, den Angeklagten, gerufen und ihm prophezeiet, 
daß er im Leben kein Glück haben werde. Er hat nun mit der Mutter 
von Unterſtützungen gelebt, hat Freiſchule genoſſen, iſt auf dem Domgy⸗ 
mnaſium bis Sekunda gekommen und hat ſich dem Poſtfache widmen wol⸗ 
len. Sein Verwandter, Kaufmann Falkenberg, hat ihm aber verſpro⸗ 
chen, ihn im Teſtamente zu bedenken und deshalb hat er ſich zum Kauf⸗ 
mannsftande entſchloſſen. Nachdem er ausgelernt, geht er nach England, 
erhalt in London und ſpäter in einer Schottiſchen Stadt eine Stelle als 
Commis, fehrt aber bald, weil er das Klima nicht vertragen kann, nach 
dem Kontinent dec, Zuerſt hält er ſich 14 Jahre lang am Rheine auf, 
um ſich im Fabrikweſen zu unterrichten, daun geht er auf 1 Jahr aus 
Liebhaberei zu einem Buchbinder in die Lehre (in Leunep) und kehrt dar⸗ 
auf nach Magdeburg zurück, um eine ihm angelragene Stelle bei der Bu 
kauer Mafchinenfabrit anzutreten. In dieſer Zeit 2 5 heirathet er ſeine 
erſte Frau, geborene Bünger, und fühlt ſich in dieſer Ehe hochſt gläcklich, 
mit der Maſchinenfabrik aber geht es von dem Augenblick an rückwärts, 
wo er eingetreten iſt Nun ſtirbt der Hauptmann v. Gadenſtedt und hin⸗ 
terläßt der Frau des Angeklagten 2000 Thl, eben fo viel deren 5 
er wegen der ſchlechten Wirihſchaft ſeines chwa⸗ 
19 Stelle b der Na \ 
brte⸗Gompagule erhält. Diele fängt ſofort mit feinen Eintritte an, 


ſchon nach 4 Jahr mu 


E. Herr Schaufpiels Direktor Wallner iſt heute bereits hier 
eingetroffen, um einige zum Beginn der Vorſtellungen nöthlge Arran⸗ 
gements im Theater zu treffen. 

Grätz, den 13. März. Am 26. v. M. verſtarb in dem hie⸗ 
figen katholiſchen Hospital eine 72 jährige Bettlerin aus Urbanowo, 
die 8 Tage vorher, von Kälte erſtarrt, auf ſtädtiſchem Territorio 
auf der Rakwitzer Landſtraße im Schnee aufgefunden worden war. 

Im Laufe der vorigen Woche haben in den umliegenden Städten 
Moſchin, Wielichowo, Schmiegel, Rakwitz und hier die 
erſten Jahrmärkte in dieſem Jahre ſtattgefunden. Rindvieh und 
Pferde waren viel auf den Plätzen, allein durchgängig ſchlechte Waare, 
wovon das Meiſte unverkauft bleibt, weil die Schleſſchen Käufer des 
Schnees halber ausgeblieben waren und man hohe Preiſe forderte. 

* Neuſtadt b./ P., den 13. März. Schon fo oft hat man 
von Unglücksfällen, welche durch die in den Wohnungen aufgeſtellten 
Kohlennäpfe (Baba) mit brennenden Kohlen entſtanden, gehört, daß 
das Aufſtellen ſolcher Näpfe in den Wohnungen als feuergefährlich 
gänzlich verboten werden müßte, — Leider iſt geſtern in dem 1 Meilen 
von hier belegenen Dorfe Brody ein ſo trauriger Fall wieder vorge⸗ 
kommen. Nachmittags verließ nämlich die Frau Przobylska ihre 
Wohnung, in welcher eine ſolche Baba mit brennenden Kohlen aufge⸗ 
ſtellt war, um auf dem Hofe Wäſche zu trocknen. Da ihr Mann 
gerade nicht zu Hauſe war, ſo blieben ihre 4 Kinder allein zurück. 
Das ältefte von ihnen, ein Mädchen von 4 bis 5 Jahren, näherte 
ſich dieſem Kohlennapfe, ſpielte wahrſcheinlich mit den brennenden 
Kohlen, welche ihre Kleider ergriffen und nach einer Viertelſtunde, als 
die Mutter zurückkam, fand ſie daſſelbe an den Untertheilen des Körs 
pers ſo verbrannt, daß die ſchleunigſt herbeigerufene ärztliche Hülfe 
nicht mehr vermochte, das Kind, welches nach einigen hoͤchſt qualvol⸗ 
len Stunden den Geiſt aufgab, zu wetten. 

„= Goſtyn, den 13. März. Die Königliche Regierung, Abs 
theilung für das Kirchen- und Schulweſen, hat den Schulbeſuch in 
Städten mittelſt einer Verordnung vom 30. Dezember 1852 einer 
ſtrengeren Controlle unterworfen, weil die Ueberſichten der Mannſchaf⸗ 
ten bei den Einſtellungen in das Militair den Beweis geliefert haben, 
daß in dem Regierungsbezirk Poſen die Schul-Einrichtungen am uns 
vollkommenſten, indem aus keinem anderen Regierungsbezirk gleichviel 
Perſonen ohne Schulbildung geblieben ſind. Weil der Grund hiervon 
nicht im Mangel an Schulen, ſondern in der mangelhaften Handha⸗ 
bung der Vorſchriften wegen des Schulbeſuchs reſp. wegen Beſtra⸗ 
fung für die Verſäumniſſe liegt, jo hat Hochdieſelbe beſtimmt, daß 
nunmehr die Beſtrafung für die Verſaͤumniſſe auf dem Fuß folgt ; 
daß nicht, wie bisher, als die Strafen erft nach Monaten eingezogen 
wurden und während dieſer Zeit die Säumigen die Schule doch nicht 
beſuchten, erſt jeden 1. des Monats der Lehrer fie wieder angab, ſon⸗ 
dern daß jetzt deſſen Anzeige an den Bürgermeiſter ſogleich nach Ablauf 
einer Woche geſchehen muß, damit die Strafen eingezogen oder durch 
Gefängniß abgebüßt und die Kinder fofort zur Schule ſiſtirt werden. 
Nach der früheren Art der Beſtrafung gewöhnten ſich manche Eltern 
an das Abbüßen einiger Stunden im Gefängniß und ſchickten ihre 
Kinder doch nicht zur Schule. Jetzt aber, da dieſelben aus dem Hauſe 
geholt werden, wenden ſie wenigſtens auch ihrerſeits etwas Strenge 
an und treiben die Kinder zur Schule oder bringen ſie ſelbſt geführt 
um das öftere Einkehren des Polizeidieners | 1 t 

| z os zu werden. Jetzt ſieht 
man es erſt, wie weit es mit der Moralität bel Vielen gekommen iſt. 

Wenn die Eltern ihre Kinder nicht feſt am Arme halten oder am 
Stricke gebunden haben, ſo leiſten dieſe ihrer Weiſung nach der Schule 
nicht Folge. Komiſch war es neulich hier anzuſehen, als eine Mutter 
ihre 12jährige Tochter, wie ein Kalb am Strike gebunden, durch die 
ganze Stadt zur Schule geführt brachte und ſie nicht eher losließ, als 
bis der für dieſe Klaſſe beſtimmte Lehrer ſie in ſeine Aufſicht nahm. 
Zu bewundern war die Gleichgültigkeit, mit der das große Mädchen, 
ohne zu erröthen oder nur eine Thrane fallen zu laſſen, es ertrug, als 
— die Schule regelmäßig beſuchenden Kinder fie anſtaunten und 

achten. 

Auch Folgendes kaun wohl zu den Folgen des Ausbleibens von 
der Schule gezählt werden. Das zwölfjährige Mädchen Sobocka 
welche die Schule nur ſelten b 4 

eſuchte und deren Vater und Bru⸗ 
der wegen Uebertretung des ſiebenten Gebots ſchon gebüßt haben, hat 
bei einem Begräbniß am 8. d. Mis, als gerade der Prediger die Reis 
chenrede hielt und jeder der zahlreichen Auweſenden an feine Aufmerk- 
ſamkeit auf ihn gerichtet hatte, ſich an eine Juͤdiſche Handeln 
herangeſchlichen und ihr leiſe in die Taſche greifend ihr Geld heraus⸗ 
geholt. Die Frau, die es dann doch gewahrte, ſchrie ungeachtet des 
Predigers und feiner noch unvollendeten Predigt: „Mein Geld, mein 
Geld, Sobockis Mädel!“ lief ibr nach und nahm r mit Hülfe eines 
S8 ab. von den vermißten 1 Rthlr. gr. nur noch 20 

Sgr. ab. 0 

b Gneſen, den 10. März. Die ſtatiſtiſchen Tabellen über die 
Volkszahl, den Viehſtand ze. in unſerem Kreiſe für das vergangene 
Jahr bieten mitunter intereſſante Data dar, und erwähnen wir daher 
Folgendes daraus: Der ganze Kreis 55 Ende 1852 52,645 Ein. 
wohner, darunter 19,313 männlichen, 19,390 weiblichen Geſchlechts, 
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ür 2000 Thaler über f E es i ie ü s 
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daß er durchaus ſein 
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7685 evangeliſche Chriſten, 41,531 Kathollten, 3339 Juden und 90 
Mennoniten. (Was die 90 Mennoniten betrifft, ſo glauben wir, ſo 
viel wir davon Kenntniß haben, daß dies vielleicht Altlutheraner ee; 
Gegen das Jabr 1849 hat die Einwohnerzahl des Kreiſes um ! A 
Seelen zugenommen; und zwar um 588 männlichen, 468 =, 7 
Geſchlechts, um 1211 Katholiken, 90 Mennoniten; wogen g Salden 
geliſche Chriſten und 161 Juden weniger ſind. — Ven beg, 9 80 
dee Freges hat Ido wo 336, Miegon 417, Kiſto e s unnd Gnesen 
1166, Gerneſewe 12 14, Klecks 1871, Wittome 103 männlichen, 


flachen Lande; in den Städten dagegen 
Weiber; davon in Czernejewo 195, in, 


aufgeführt find, hat darin feinen Grund. daß viele Ehemänner ent- 
or: in Polen, in Frankreich 

er [ n. 2 f. K 
S Er des Kreiſes würde gewiß eine höhere ſein, 
wenn nicht die Cholera im vorigen Jahre hier ziemlich ſtark graſſirt 
hatte. Im Ganzen find im Kreiſe etwa 580 Männer, 460 Weiber 
(inel. Kinder) der Cholera unterlegen, und find überhaupt 1355 mehr 
als im Jahre 1851 geſtorben; und zwar ftarben 1550 männlichen, 
1360 weiblichen Geſchlechts, in Summa alſo 2910; dagegen wurden 
geboren 1371 Knaben, 1221 Mädchen, Summa 2592; mithin mehr 
geſtorben als geboren 318. — Getraut wurden 454 Paare. 

— Auch der Viehſtand bietet im Vergleich zum Jahre 1849 
weſentliche Differenzen dar; im Allgemeinen hat ſich derſelbe ſehr ver⸗ 
mindert; wovon Futtermangel und die hohen Getreide preiſe der letzten 
2 Jahre die Schuld tragen. Während z. B. früher viele, ja faſt die 
meiſten Bauern I, 2 bis 4 Schweine im Stalle hatten, findet man 
jetzt nur bei Wenigen eins. Pferde ſind jetzt 6388 (569 weniger als 
1849); Eſel nur 31 (14 weniger), Bullen 297 (78 mehr), Ochſen 
3763 (122 weniger), Kühe 8537 (192 weniger), Jungvieh 4052 
(1016 weniger), Schaafe 120,176 (13,173 mehr), Ziegen 504 (169 
mehr), endlich Schweine 3755 (3150 weniger als 1849). 

Muſterunga Volniſcher Zeitungen. 

Die Gazeta Wielk. Xiest. Pozn. entbält in Nr. 62 folgende 
Schilderung des beim Abnehmen der QBelchſelbrücke bei Thorn vorge⸗ 
ſallenen Unglückes aus dem Briefe eines Augenzeugen: g 

; terlaffen, Ihnen den ſchrecklichen Anblick zu 

e ict e nig de der T Brücke uns Allen 
ſchildern, den das geſtrige Unglück bei der horner 5 5 2 
darbot. Der hieſige Magiſtrat läßt bekanntlich in jedem Frühjahr, | 
ſobald Thauwetler eintritt, die Balken von der Brucke wegnehmen; 


da er aber von dem Brückengelde jo wenig als möglich einbüßen will, 


weibl., zuſammen 915; 


im erſten Rücken des Eiſes in eine blicke 
ee ie Menſchen, die ſich emſelben befanden, 
fielen herunter, wie Birnen von einem zerbrochenen Baume, und 5 
b Grab unter dem Eiſe in den Fluthen. Es iſt ſchwer, die An⸗ 


8 £ £ iner Berechnung nach 

der zuerſt Verunglückten anzugeben; meiner . 
me N ui wech fein, unter denen ſich der alte ner 
C d der Zimmermann Bartlewati befanden. en übrigen 
Loe der Bene, die mit einer Maſſe von Menſchen beſctt 
hei 8 en von ber Communikation ſowohl mit der Stadt 
— ch mit der Kämpe Bazar abgeſchnitten waren, traf zum Theil 
daſſelbe Schickſal, das die beiden erſten Felder getroffen batte, und 
je dort befindlichen Unglücklichen ertranken auf dieſelbe Weiſe, wie 
die 9 


606 
3 


eine Eisſcholle herabließen und mitten in der Weichſel auf denſelben 
fortgetrieben wurden. Von dieſen ſollen ſich einige auf Kampen geret⸗ 
tet haben. Ein unſägliches Unglück! ein grauſenerregender Anblick! 
Das Geſchrei der armen Frauen, die Hüͤlferufe der Verunglückten, die 
dem Brüllen des Viehes glichen, waren herzzerreißend. Ich konnte 
heute die ganze Nacht kein Auge zu machen und gehe herum wie ein 
Verirrter. Wie viele dieſer beklagenswerthen Opfer die Weichſel ver⸗ 
ſchlungen bat, konnte ich noch nicht mit Gewißheit erfahren, denn Man 
chen iſt es gelungen, ſich von der Polniſchen Brücke ans Ufer zu retten, 
doch wird die Jahl der Verunglückten allgemein auf 80 angegeben. 
Die Weichſel iſt ſehr geſtiegen und es iſt wegen der ungeheuren Schnee⸗ 
maſſen, die überall gefallen ſind, großes Waſſer zu erwarten. Gebe 
Gott, daß die Warthe bei Ihnen nicht ein gleiches Unglück anrichte!“ 

Der Poſener Correſpondent des (zus will in Nr. 58. über die 
Paso der Cholera aus dem Großherzogthum nach Breslau 
Folgendes wiſſen: 

Die Art und Weiſe, wie die Cholera vor einigen Wochen nach 
Breslau eingeſchleppt worden iſt, kennt man hier ganz genau. Im 
Laufe des Winters nämlich regulirten die Gerichte in Pleſchen, Oſtro⸗ 
— Krotoſchin und andern Städten, in denen während des Sommers 
die Cholera geherrſcht hatte, die Nachlaſſe der Verſtorbenen. In Folge 
been kamen die Betten und andere Gegenſtände auf Auktionen zum 
Verkauf. Von den Einhelmiſchen kaufte Niemand Etwas, aber die 
Juden erſtanden dieſe Sachen für einen Spottpreis, packten ſie auf 
Wagen und brachten ſie nach Breslau, wo auch bald darauf die Cho⸗ 
lera ausbrach. 

Die Gazeta Warszawska giebt folgenden ſtatiſtiſchen Nachweis 
der Bevölkerung Warſchau's: K 

Im Jahr 1852 vertheilte ſich die Bevölkerung Marſchau's nach 
den verſchiedenen Religionsbekenntniſſen in folgender Weiſe: „Recht⸗ 
gläubige“: 977 männliche, 604 weibliche, zuſammen 1581; Rö - 
miſche Katholiken: 49,967 männliche, 53,614 weibliche, zu⸗ 
ſammen 103,581; Unirte: 106 männliche, 75 weibl., zuſammen 
181; Evangeliſch⸗Lutheriſche: 5101 männl., 5226 weibliche, 
zuſammen 10,327; Evangeliſch-Reformirte: 519 männliche, 
532 weibl., zuſammen 1081; Mennoniten: 1 männl., 1 weibl., 
zuſammen 2; Altgläubige: 14 männl., 21 weibl., zuſammen 35; 
Juden: 20,163 männl., 20,920 weibl., zuſammen 11,083. Die 
Geſammtbevölkerung Warſchau's betrug alſo im Jahr 1852: 76,878 
männl., 80,993 weibl., zuſammen 157,871. 

Es ſtarben im Jahr 1852 in Warſchau: in der Parochie 
der Rechtgläubigen: 97 männliche, 54 weibliche, zuſammen 
151; in der Parochie St. Johann: 512 männl., 601 weibl., 
zuſammen 1143; in der Parochie des heil. Kreuzes: 1835 
männl., 2070 weibl., zuſammen 3905; in der Parochie des 
heil. Alexander: 600 männl., 458 weibl., zuſammen 1058; in 
der Parochie des heil. Karl Borromäus: 461 männl., 451 
in der Parochie St. Maria: 
männl., 1175 weibl., zuſammen 2360; in der Italieniſchen 
Parochie: 245 männl., 236 weibl., zuſammen 481; in der Pra⸗ 
ger Parochie: 244 männl., 273 weibl., zuſ. 517; in der Ges 
meinde der Unirten: 9 männliche, 3 weibl., zuſ. 12; in der 
Evangeliſch-Lutheriſchen Gemeinde: 460 männl., 351 


weibl., zuſ. 811; in der Evangeliſch-Reformirten Gemein⸗ 


de: 44 männl., 43 weibl., zuſ. 87; in der Jüdiſchen Ge⸗ 
meinde: 2280 männl., 1841 weibl., zuf. 1121. Es ſtarben alſo 
Ganzen 8005 männi., 7559 weibl., zuſammen 15,564, mithin 
b ungefähr der 10te Menſch. 2 2 . 
Perſonal⸗ Chronik. 
Erledigt iſt: Die erſte jüdiſche Lehrerſtelle zu Kozmin, Kreis Kro⸗ 
toſchin; die katholiſche Schullehrerſtelle zu Komorze, Kreis Wreſchen. 
Angeſtellteiſt: Der Predigt: und Schulamts⸗Kaudidat Chriſtian 
Walter als Rektor an der evangeliſchen Schule zu Loſens und als Hülfs⸗ 
prediger an der evangeliſchen Kirche daſelbſt 
Uebertragen ſind: Bei dem Kreisgerichte zu Grätz: Dem Ap⸗ 
pellattonsgerichts⸗Referendarius Leviſeur die interimiſtiſche Verwaltung einer 
Richterſtelle; dem Gerichts⸗Aſſeſſor Gallon zu Schönlanke die Verwaltung 
einer Richterſtelle bei dem Kreisgericht zu Schubin; dem Gerichts⸗Aſſeſſor 
Ponto zu Lobſens die einer Richterſtelle bei dem Kreisgericht zu Schön⸗ 
lanke und dem Appellationsgerichts⸗Referendarius Ruffmann hier, die einer 
Richterſtelle bei dem Kreisgericht zu Lobſens. 


1185 
ı HOTEL DE PARIS. Gutsb v. Bojanowski aus Bawfowice; Eigen⸗ 


. Derfegt find: Der Auskultator v. Szezaniecki vom Appellations⸗ 
gericht zu Breslau und der Referendarius Mäckelburg vom Appellations⸗ 
gericht zu Marienwerder an das Appellationsgericht zu Bromberg; der 
Kreis gerichts⸗Aſſeſor Gromadzinsti zu Schubin als Kreisrichter an das 
Kreisgericht zu Schroda; der Gerichts⸗Aſſeſſor Janiſch in das Departe⸗ 
ment des Königlichen Appellationsgerichts zu Marienwerder. 


Geſtorben find: Der Secretalr M bei acki zu 
Birnbaum; der Kreisgerichts⸗Secretair . 15 e ec 3 


HDandelS: Berichte 

Berlin, den 14. März. Weizen loco 62 3 67 977 
a ABER, 2. Feubahr 44] a 1. Mt bes.“ 5. Jef Jun A0 . be Mi 
g N ja N Juni 45 Rt. bez., p. 
Juni, Juli 4 —444 Mt. verk., p. Juli⸗Auguſt 45 Rt. Br., 444 Mt. Gb. 

Rüböl (oco 104 Ri. Br., 10 fr Rt. bez. u. Gd. p. März 104 Rt. 
Br., 10 ½ Rt. Gd, p. März⸗April 101 Rt. Br. 104 Rt. Gd. p. April⸗ 
Mai 10 73 bez., 108 Rt. Br., 103 Rt. Gd., p. Mai⸗Juni 101 Rt. Br., 
103 Rt. Gd., p. Juni⸗Juli 102 Rt. Br., 103 Rt. Gd., p. Sept.⸗Okt. 
101 Rt. Br, 103 Rt. Gd. 

Leinöl loco 113—4 Mr. 

Spiritus loco ohne Faß 221 Rt. bez., p. März 22 Rt. Br., 213 Ri. 
Gb., p. März⸗April 214 a FM. bez., 217 Mt. Br., 214 Rt. Gd., p. Avril: 
Mai 211 Ri. bez u. Br. 21 t. Gd., p. Mai⸗Junt 22 Nit. bez., Br. u. 
Gd., p. t ad. Rt. bez. u. So. Bar Rt. Br., p. Juli⸗Auguſt 23 
Rt. Br., 227 Rt. Gd. 

Wee fil. Roggen preishaltend. 

Stettin, den 14. 5 Winter hat uns noch immer nicht 
verlaſſen, Nachts find meift 3-5° Kalte, wahrend wir am Tage warmen 
Sonnenſchein hatten Heute haben wir bedeckten Himmel und + I Grad. 
Die Oder bleibt noch immer mit ſtehendem N bedeckt, fo daß an Eröff⸗ 
nung der Schifffahrt vor Ende des Monats nicht zu denken. 

Nach der Börſe. Weizen unverändert, 89.—90 Pfd. gelber p. Früh⸗ 


jahr 614 Rt. bez. N 

Roggen an feſter, p. Frühjahr 8788 Pfd. 47 Rt. bez., 82 Pfd. 
444 Rt. Gd. Br: 

Nüböl Hau, p. März April 10; Rt. Br., p. April⸗Mai 103 Rt. bez. 
u. Gd, p. Mai 103 Mt. bez. * 

Spiritus matt, am Landmarkt ohne Faß 17—175 4 bez., loco ohne 
Faß 174 8 bez., p. Frühjahr 17 f bez. u. Br., p. Mai⸗Juni 167 8 bez. 

Verantw. Redakteur: C. C. H. Violet in Poſen. 


Rüboöl feit. Spiritus weichend. 


Angekommene Fremde. 


Vom 15. Marz. 

SCHWARZER ADLER. Gutspächter v. Otocki und Partikulier 
v. Otocki aus Chwalibogowo. 

HOTEL DE DRESDE. Kaufm. Kubig aus Berlin; die Gutsb. v. Ro: 
czorowski aus Jaſin, v. Tempelhoff aus Dabröwfa, Frau v. Chka⸗ 
powska aus Bonikowo. 

RUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Gutsbeſitzer v. Zychlinski aus 
Piaski und v. Zychlinski aus Oſtrowo; Oberamtmann Pätzel aus 


ſarskie. 

HOTEL DE BAVIERE. Kaufmann Bergfeld aus Leipzig; Haupt: 
mann v. Schmidt aus Kurnik; Gutspächter Parpart aus Strzyzewo; 
Oekonom Müller aus Freiwaldau; die Gutsb. v. Drweski aus Se⸗ 
dzin, Graf Migczynski ans Pawkowo und v. Bielicki aus Siedliezko. 

BAZAR. Gutsb. v. Mielecki aus Mierogoniewice. 

HOTEL DE BERLIN. Kaufm. Hoß aus Bingen; die Gutsb. v. Ta⸗ 
czaunowski aus Gorzewo, Frau v. Zielinska aus Miniſzewo. 


thümer Dudkiewiez aus Rogaſen. 
HOTEL a la VILLE DE ROME. Gutsb. von Zuaniecki aus Za⸗ 
borowo; Wirthſchaftsbeamter Sztark aus Ceradz koseielny. 


GOLDENE GANS. Gutsb. v. Sulikowski aus Drufzyn. 


EICHENER BORN. Kaufm. Mohlich aus Mikoslaw. Ä 
HOTEL ZUR KRONE, Die Kaufl. Braun und Laſch aus Rawicz, 
Saloſchin aus Koſten und Landwirth Ambroſius aus Pudewig. 
EICHBORN’S HOTEL. Gaſtwirth Nathan aus Krotoſchin; Fräulein 
Landsberg aus Santemysl; die Kaufl. Behrend aus Samoczyn und 
Cohn aus Grätz. 


Verlob e 
Aſchersleben. 

Verbindungen. 
fer in Berlin. 

Geburten Ein Sohn: dem Hrn. v. d. Marwitz ⸗ Friedersdorf zu 
Friedersdorf; Hrn. Poſtmeiſter Körner zu Spandau; Hrn. Kreisrichter 
Pohlandt zu Lindow; eine Tochter: dem Hrn. Emil Kühn zu Blumberg 
bei Doölitz. 

Todesfalle. Frl. Amalie Döring in Berlin; Hr. Agent Kretſch⸗ 
mann in Berlin; Hr. Conſiſtorial⸗Rath Klotz zu Potsdam; Hr. Dr. Woy⸗ 
wod in Berlin. 4 


Familien Nachrichten. 
Rathilde Pieck mit Hrn. Ad. Ritterbrandt zu 
Hr. Maurermeiſter Horn mit Frl. Louiſe Pfeif⸗ 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


die erſteren, einige Kühnere etwa ausgenommen, die ſich an Leinen auf 


Mittwoch den 16. Abends 8 Uhr Vor⸗ 


trag über Pſychologie im Verein für 8 
Handlungs» Diener. 


2 
o Telafefsfel Js Ts TI BU POLL 


Bei Ablauf des 1. Quartals den geehrten 
Zeitungsleſenden die ergebenſte Anzeige, daß ich auch 
pro 2. Quartal 1853 wieder auf alle Zeitungen, 
die hieſigen wie auswärtigen, Beſtellungen annehme 
und den geehrten Abonnenten ins Haus bringe, die 
Poſener Zeitung und Gazeta W. X. Poznanskiego 
bereits des Abends. Ganz beſonders mache ich 
darauf aufmerkſam, daß ich nur denjenigen Herr⸗ 
ſchaften die Zeitungen ins Haus bringen kann, 
welche bei mir abonniren. 16 


A. Heiſe, Muͤhlenſtraße 

im Hauſe ee Renbanten Bau dach. 

Vegetabiliſche Haartinktur, Preis 
pro Flacon 1 Nthlr. 


5 Send ee de ue | 
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Das betannteſte, bewährtefte und unſchadlichſte 


+ grauen, weißen und gebleichten Haaren 
die ſchoͤnſte dunkle Farbe zu geben, iſt in friſcher 
Sendung wieder zu haben bei 
en eine, Markt . 

So eben traf — die I. April⸗Nummer der 
nebſt Salon und drei Mu Zeitung 


ſterbeilagen. Zu Abonne⸗ 
ments auf das hiermit degianende II. nn Preis 


15 Sgr. ladet ein J. J. Heine in Poſen, 
Be ?«V:——— 
& 58 nn * 
ie auf dem, dem Militair⸗Fiscus ori 
Grunbftice Niet: eme Nr. 7/8 beſaungen Ga. 
lichteiten ſollen öffentlich an den Meiſtbietenden ge⸗ 
gen gleich baare Bezahlung zum Abbruch verſtelgert 
werden, wozu ein Termin auf 
Montag den 21. d. M. früh 10 uhr 


auf Ort und Stelle hierdurch angeſetzt wird. 


Die Verkaufsbedingungen ſollen im Termine ſelbſt 
kannt gemacht werden. 
* Posen, den 14. März 1853. wi 
Königliche Feſtungsbau-Direktion. 

Nothwendiger Verkauf. 

Königliches Kreis-Gericht zu Poſen, 

Erſte Abtheilung — für Civilſachen. 

Poſen, den 5. Auguſt 1852. 

Das dem Kaufmann Johann Gottfried 
Jahn und feiner Ehefrau Johanna Chris 
ſtiane Caroline geborne Gies rau gehörige, 
auf der Vorſtadt St. Adalbert zu Poſen unter Nr. 


139. belegene Grundſtück, abgeſchätzt auf 25,457 


Rthlr. 29 Sgr. 2 Pf., zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Tare, ſoll 
am 24. Mai 1853 Vormittags IT Uhr 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Glaͤubiger: 
J) der Kaufmann Leiſer Zorkowski, 
2) der Ignatz For, 
3) der Leiſer Levy, 
4) die Erben des Kaufmann Michael Hirſch 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 


Bekanntmachung. 


Die vierprocentigen Pfandbriefe: 
Nr. 26/3680. Olſzowo, Kreis Schild— 
berg, über 50 Rthlr., und 
Nr. 62/7757. Grab, Kreis Pleſchen, über 
we 8 ſeit Johanni 1841, find 
ins⸗Coupons ſeit Johann ‚fin 
— 10 e Erkenntniß des Königlichen 
Kreis⸗Gerichts zu Pleſchen vom 22. November 
1852 amortiſirt. Dies wird nach $. 130. Tit. 51. 
Th. I. der Allgemeinen Gerichts Ordnung hiermit 
zur offentlichen Kenntniß gebracht. 
Dee den 11. März 1853. 2 
Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktion. 


Bekanntmachung. 
Bei der hieſigen Realſchule iſt eine Lehrſtelle für 
den Franzöfifchen Unterricht in den obern Klaſſen 
vacant, mit welcher auch gern einiger Polniſcher Un⸗ 
terricht in den unteren Klaſſen verbunden werden 
möchte. Die etatsmaͤßige Beſoldung iſt 300 Rthlr. 
nebſt der Anwartſchaft auf eine jährliche außeror⸗ 
dentliche Zulage von 50 Rihlr. Geeignete Kandi⸗ 
daten, welche geneigt find, dieſe Stelle zu überneh⸗ 
men, wollen ſich baldigſt unter Einreichung der er⸗ 
forderlichen Zeugniſſe über ihre wiſſenſchaftliche und 
pädagogiſche Befähigung, ſo wie ihres Curriculum 
vitae bei uns melden. 
Krotoſchin, den J. März 1853. 
Die ſtädtiſche Schul⸗Kommiſſion. 


Auktion. 


Montag am 21. d. Mts. Vormit⸗ 
tags von 9 Uhr ab werde ich wegen plötz⸗ 
licher Abreiſe einer Familie im Potoeki⸗ 

en Hauſe, Gerberſtraße Nr. 14., 


gut erhaltenen 


Mahagoni⸗ und birkenen Möbeln, 


als: Tiſche, Stühle, Kommoden, Spinde, Sopha s, 
* ehe ic. d., ferner: ene 
el, eine Windfege, jo wie ver 
Gere Küchen⸗ un Wirthſchafts⸗ 
er e, 3 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend ver, 
felge chi, 


Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Schul: und Penſions⸗ Anzeige. 

In meine öffentliche Privatſchule en zu 
Oſtern e. Knaben von 8 — 12 Jahren eintreten. 
Die Schule beſteht aus einer Tertia, Quarta, 
Quinta, Serta, deren Lehrplan dem der Königl. 
Gymnaſien gleich iſt. Tag der Aufnahme iſt der 


— . — ccc 


ein vollſtändiges Mobiliar, beſtehend in 


| 


nutzbringende 


5. April e. Auch können bei Unterzeichnetem zu 


den ſchon vorhandenen ſechs noch eini 
als Penſionaire eintreten. ch einige Knaben 


Rogaſen, am 1. März 1853. 
f Dr. E. Francke, ev.-luth. Paſt. 


Unterrichts: und Penſions⸗ 
für Eltern. 
In dem Unterrichts- und Erziehungs⸗Inſtitute 
zu Wollſtein, welches Zöglinge von 8 Jahren an 
aufnimmt und nach den mittleren Gymnaſial- und 
Real⸗Klaſſen, wie fürs bürgerliche Leben vorberei— 
tet, beſonders auf eine ſtreng ſittliche Erziehung 
achtet, und deſſen Kahn Re Wirkſamkeit ſich bes 
reits mehrerer öffentlichen Anerkennungen zu erfreuen 
hatte, beginnt den 4. April e. ein neuer Lehrkurſus. 
Eltern und Vormünder, welche für einen gründli— 
chen Unterricht und eine gute Erziehung ihrer Kinder 
beſorgt find, werden hierauf aufmerkſam gemacht, da 
noch einige Vacanzen zu vergeben ſind. f 


Anzeige 


v. Stoeki, 

Unterrichts- und Erziehungs Inftituts-Dirigent, 
Ein in dem fchönften Theile des romantiſchen 
Glatzer Oberlaudeg, im Kreiſe Habelſchwerdt, es 
N gelegenes Gut, ca. 10% 
Morgen groß, worauf ſich ein überaus 
freundlich liegendes Wohnhaus on äuferft ge 

gant eingerichteten Zimmern und vielen Kellern, Ge 

wölben und Kammern befindet, welche 
ſich vorzüglich für einen wohlhabenden in größer 
eignet, iſt entweder durch Tee 45 zu haben. 
Gut, oder durch Kauf für 200% heine im Jahre 
Zu dieſem Gute gehört 5, die Neiße, getriebene 
1850 erbaute, durch den Dear. Dieſelbe enthält 
Waſſermühle et nisgang, 1 Graupen⸗ und Gries⸗ 
3 Mopigängg IE ale zum neueſten Mahlſyſteme 
2 Nebenmaſchinen und I Borckſchneide. — 
Die mögliche Leiſtung derſelben iſt 20 — 30,000 


gelucbt 
im Werthe von 20 à 30,000 Rthlr. mit 7 
a 8000 Rthlr. Anzahlung. 

Erforderlich iſt: guter Boden, angemeſſenes Wie⸗ 
ſenverhältniß, ſchlagbares Holz, gutes Inventarium 
und günſtige Lage. 

Frankirte Offerten nehmen entgegen. 

E. Mienaber & Co. in Stettin. 

Die neuerbaute Windmühle auf dem Dominium 
Piatkowo, eine halbe Meile von Poſen, iſt 
von George zu verpachten. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


EDUARD MESSE 


IN FOSEN,, 
Mühlenſtraße Nr. 16. (im Haufe des Herrn 
Rendanten Baudach) 
empfiehlt ſeine neu eingerichtete 


Lithographie, Kunſt. und Stein- 
drückerei 


zur Ausführung aller lithographiſchen Kunftgegen: 
ftände, fo wie zur Anfertigung ſchriftlicher und ta— 
bellariſcher Arbeiten jeder Art. 

Hiermit erlaube ich mir die Anzeige zu machen, 
daß ich hier Orts Breiteſtr. Nr. 5. unter der Firma 
1 ein Leinwand, Drillich 
u aaren⸗ 5 ‚ 
et en detail etablirt babe fibeichätk. enıgron 

Mein Beſtreben wird dahin gerichtet fein, von 
ſämmtlichen in dies Geſchäft einſchlagenden Artikeln 
ſtets ein vollſtändiges Lager zu halten, und durch 
ſtreng reelle und billige Bedienung das Vertrauen 
des mich beehrenden Publikums zu gewinnen. 

Poſen, den 15. März 1853. 


EEE IE 
Das Tuch: und Herrenkleider Magazin 
Mamroth, 


SER Markt 56,, erſte Etage, — 8 
empfiehlt fein reichhaltig aſſortirtes Lager feinfter und moberniter Herren- 
Anzüge zu billigen Preiſen. 
Beſtellungen werden pünktlich effektuirt. 


Nee ee e e 


f 
f 


Joachim . 


Auf den Dominien Dobrojewo, Pſarskie 
und Kazemierz bei Samter ſtehen 24 Maſt⸗ 
Ochſen zum Verkauf. 222 
. 0200200000000 

Durch vortheilhafte Einkäufe auf der jüng⸗ 
ſten Frankfurt a. / O. Meſſe empfiehlt in guter 
reeller und moderner Waare zu auffallend bil⸗ 
ligen Preiſen: jehwarze Mailändiſche 
Taffete, Atlaſſe, Damaſte, Woll⸗ 
Atlaſſe, Thibets (in glatt und ehottifch ’ 
farirt), Batifte, Twilds, Mix⸗Lü⸗ 
ſtres, Barége, Kattune, wie auch eine 
Parthie gewirkter Franzöſiſcher Umſchlage⸗ 
Tücher in oerſchiedenen Farben zu der 
Hälfte des Fabrik⸗Preiſes. 

Bernhard Rauiez, 5 
Wilhelmsſtr., Hötel de Dresde, im Eckladen. 3 

5 eee 


Die Porzellan-, Steingut: und Glas: 
waaren⸗Handlung von Nathan Charig, 
Markt 90., verkauft echte Porzellan⸗Teller 
à1 Rthlr. pro Dtzd., desgl. Taſſen 20 Sgr. 
pro Dutzend und alle anderen Geſchirre in demſelben 
Verhältniß auffallend billig. 


Auf die Verpackungsart 


der Goldbergerſchen Ketten dürfte es, gegenüber 
deren zahlloſen Nachbildungen und Verfälſchungen, 
nicht überflüſſig ſein, die geehrten Käufer dieſes 
Heilmittels wiederholt aufmerkſam zu machen. Es 
befindet ſich nämlich jede echte Goldbergerſche Kette 
in einem länglichen Käſtchen, deſſen ſchwarze Enve— 
loppe auf der Vorderſeite den Namen „J. T. 
Goldberger“ und auf der Rückſeite den K. K. 
Oeſterreichiſchen Adler und den Goldbergerſchen Fa⸗ 
briksſtempel in Golddruck trägt. 

In Poſen ſind dieſe Ketten zu den Original— 
Preiſen (A Stück mit Gebr.-Anw. 1 Thlr., ſtärkere 
14 Thlr., einfache Sorte à 15 Sgr.; in doppelter 
Konſtruktion, gegen veraltete Uebel anzuwenden, 3 
2 Thlr. und 3 Thlr.) nach wie vor nur zu bar 
ben bei Ludwig Johann Meyer, 

Neueſtraße. 


CEICHICHICHT, 
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Futter⸗Runkelrüben, 6 
in wahrer, echter Güte und au 
meines dieſer Zeitung Nr. 61., 


| Renahime 


Samen von 4852er Ernte 


meiner Garten:, Gemüfe:, 
i konomiſchen e 
erprobter Keimkraſt, empfi 


Sonntag den 13. März (Beilage) 
lo 6. 7. und S. volljtändig inſerirten Samen-Verzeichniſſes zur geneigten 


Friedrich Gustav Pohl. 


Breslau, Nikolaiſtraße Nr. 76. 


Asphalt. 


Zu Asphalt-Arbeiten, als zu Isolir- 
schichten bei Neubauten gegen die aufstei- 
ende Feuchtigkeit, zu Trottoiren, 
den jeder Art in Küchen, Braue- 
reien, Badezimmern, Fluren ete, zu 
Dächern, Balconen, Durchfahrten, 
Pferdeställen etc, empfiehlt sich, so 
wie zum Verkauf von bestem natürlichen 
Asphalt, nebst Anweisung, um Arbeiten da- 
mit selbstständig ausführen zu können. 
Berlin. H. Schlesing, 
Werderschen Markt Nr. 3. 
Näheres durch Güte des Hrn. . Wie- 
kowski in Posen, Sapiehaplatz 3. 


Der gelegte Asphalt bildet eine dauerhafte, 
gleiche, feste Gangfläche, die durchaus 
eine Feuchtigkeit durchlässt. — Einige 


von mir ausgeführte Arbeiten in Ber- 
lin: Dächer des Königl. Schauspiel- 
hauses, Baleoneim Justizministerium, 
Corridore in der Ulanen-Caserne, I. 
und II. Kammer, Rathhaus, Durch- 
ahrten und Trottoire im Staats- 

Fuckereigebäude ete. F. Schlesing. 


Eine neue Sendung frifchen groß⸗ 
körnigen Aſtrach. ea Dr u 
ſche Tafel⸗Bouillon haben erhalten 

Gebr. Andersen. 


tand ift wie gew 


Zucker⸗ und 
Suttergräfer | 
ehlt laut 


Blumen:, 


@e00o@eo202.0@c22200002000 

Zur Bequemlichkeit meiner zahlreichen Ge— 
ſchäftsfreunde habe ich für die Stadt Poſen 
und Umgegend die alleinige Niederlage meines 

echt Holländiſchen MBH 
Neſſing⸗Schnupf⸗Tabaks 
der Handlung der Herren Gebrüder 
Mewes in Poſen, Markt: und 
Neueſtraßen⸗Ecke Nr. 70. wohn⸗ 
haft, übertragen. 

Genannte Herren ſind von mir in den Stand 
geſetzt, ſowohl für Wiederverkäufer als auch für 
Privatperſonen die billigſten Preiſe zu ſtellen. 

Ich richte demnach an meine Geſchäftsfreunde 
in jener Gegend die ganz ergebene Bitte, bei 
vorkommendem Bedarf meines Fabrikats ſich 
an die Herren Gebrüder Mewes in 
Poſen gefälligſt wenden zu wollen 

Thorn, im März 1853. 

J. G. Adolpn, Kommerzienrath. 


Auf vorſtehende Anzeige höflichſt Bezug 
nehmend, empfehlen wir den 
echten Holländiſchen BE 

Sehnupf⸗Tabak 
aus der Fabrik des Herrn Kommerzienraths 
„G. Adolph in Thorn 
ſowohl in grob als fein Korn, in ganzen und 
halben Pfund⸗Blei⸗Packeten, als auch in gan⸗ 
zen Pfund ⸗Flaſchen zur geneigten Abnahme. 
Poſen, im März 1853. 
Gebrüder Mewes, 
Markt: und Neueſtraßen-Ecke Nr. 70. 
. ̃ ]— 
Saftreiche Citronen à 21 gthlr. 
WE. Hundert, das Dutzend à 9 Sgr., 
Michaelis Peiser. 
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offerirt 


Zu dem diesjährigen Ostermarkt ich eine Auswahl liner und 
igen Preiſen. Mein rkte empfehle ich eine große hl Ber 
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bulich der Hauptwache gegenüber. 


Landwirthſchaftliches. 


Zur bevorſtehenden Frühjahrs⸗Saat, ſo wie ins⸗ 


beſondere zur Nachduͤngung bei ſchwach aus dem 
Winter gekommenen Saaten erlaube ich mir den 
Herren Landwirthen mein Lager von 
echtem Peruaniſchen Guano, 
welches mir von Herrn Oekonomie⸗Rath C. Geyer 
in Dresden für die Provinz Poſen übertragen 
worden iſt, beſtens zu empfehlen, ſo wie nachſtehend 
die Reſultate mitzutheilen, welche der vom Vorge⸗ 
nannten jüngſt importirte Guano in der von dem 
bekannten Agrikultur-Chemiker Herrn Profeſſor 
Dr. Stöckhardt in Tharand vorgenommenen 
Analyſirung ergeben hat. 
Moritz S. Auerbach, Spediteur. 
Comptoir: Dominikanerſtraße. 
Der Guano enthielt in 100 Theilen: 


Feuchtigkeit 13, 
Flüchtige und verbrennliche Stoffe 58, 
Mineraliſche Stoffe (Aſche) . 28, 
100,, 

Die Aſche enthält: 
Alkaliſche Salze 5, 


Phosphorſaurer Kalk und Kalkerd 
Kieſelerde, Sand ie... 


Stickſtoffgehalt im Mittel i 
von 3 Verſuchen . n 
Ju Waſſer lösliche Theile aan cn 


Hiernach ſtellt die unterſuchte Sorte „einen 
Peruaniſchen Guano von vorzüglicher Reinheit und 
Güte dar.“ (ſigu.) A. Stöckhardt. 

Tharand, im Februar 1853. 

Allen geehrten Herrſchaften und Gärtnern erlaube 
ich mir bei bevorſteheudem Frühjahr auf die vor- 
züglich reiche Sammlung von Bäumen, Nadelhöl⸗ 
zern, immer grünen Sträuchern zu Gartenanlagen, 
Hauspflanzen, wovon Camelien und Azaleen ganz 
beſonders ſchön find, Stauden und ſchöne neuere 
Blumen⸗Sämereien meines Etabliſſements aufmerk- 
ſam zu machen. Als ganz ausgezeichnet empfehle 
ich beſonders bei den ſolideſten Preiſen meine ſtar— 
ken, hoch- und niedrigſtaͤmmigen Roſen neueſter und 
älterer Sorten, wurzelechte la Keine und Centifolien, 
Engliſche Stockmalven von prachtvollen Farben, 
Levkoyen, Franzöſiſche Aſtern und Violenſamen des 
allbekaunten Beifalls, ſchöne ſtarke Hyazinthen—⸗ 
Zwiebeln und dergl. Gewächſe, ſtarke Maiblumen⸗ 
feime und alle zum Frühtreiben geeignete Pflanzen. 

Julius Kunze, 
Handelsgärtner zu Charlottenburg bei Berlin. 


Zum bevorſtehenden = 
Veste offerire Kr _ 
frifche Pfundhefen à 5 Sgr. 
Michaelis Peiser. 


Friſche Pfundhefe befter Qua: 
lität empfiehlt (zwei Mal täglich friſch) 
auch für Wiederverkäufer Centnerweiſe billigſt 
Bsidor Appel ir. 
Wilhelmsſtr. Nr. 15. neben der Preuß. Bank. 
Ein braunes Neitpferd, welches auch im Wagen 
geht, iſt billig zu verkaufen St. Martin Nr 70. 
bei Seelig. 


| 


 COURS-BERICHT. 


Von 183er 


Ober⸗Ungarweine eigener Leſe habe bereits 
bedeutende Zufuhr erhalten. Dieſer Jahrgang hat 
ſo Ausgezeichnetes geliefert, daß ſeit Jahrzehnten 
Ungarn nichts Aehnliches produzirt hat. Obwohl 
die Weine ſeit der Leſe bedeutend im Preiſe geſtie⸗ 
gen ſind, bin ich dennoch durch zeitige Einkäufe im 
Stande, fie zu ſehr foliden Preisen zu ver⸗ 
kaufen. Polen, im März 1853. 

Leopold &oldenring. 


Gute, friſche Elbinger Neunaugen, ſehr billig, wie 
auch graue Erbſen, das Quart 92 55 fad 3 
haben Schuhmacherſtraße Nr. 9. und auf dem Markt 
Nr. 1. unter der Stadtwaage. 
Wolff Ephraim. 
Empfehlung. — Um meine vorzügliche 
r 5 n ee 
m Preiſe zu ‚, 2 und © r. 
das Stück, 1 


gemeinnütziger und zugänglicher zu machen, habe 
ich mich entſchloſſen, ſolche 1 Sgr. pro Stück billi⸗ 
ger zu erlaſſen, und fie iſt demnach fortwährend bei 
Herrn . Bielefeld in Posen, 
zu 3, 2 und 13 Sgr. zu bekommen. — Die 1. und 
2. Nr. iſt für Geſicht und Hände, Nr. 3. nur für die 
Hände, und alle 3 Sorten bewirken eine ſo ſchnelle 
und vollkommene Reinigung, wie keine andere Seife. 
Bei Bereitung derſelben iſt namentlich dafür 
Sorge getragen, daß ſie der Haut zuträglich iſt. 
Eduard Oeſer in Leipzig. 
Eine Sack-Droſchke nach der neueſten Mode, 
zum Zurückſchlagen, mit Tuch ausgeſchlagen und 
mit neuſilbernem Beſchlage, ſteht in irug’s 
Hötel beim Gaſtwirth Herrn Anders zum 
ſofortigen Verkauf. 
Eine Wohnung von 3 Stuben nebſt Zubehör, 


mit auch ohne Garten, iſt vom J. April c. in der 
Bäckerſtraße Nr. 14. zu vermiethen. K im 


Haufe ſelbſt bei Tauchert oder in Podgornik⸗ 
Mühle am Kernwerk. 2 - — 
Wilhelmsplatz Nr. 7. im erſten Stock ſind vom 
1. April 2 Stuben mit und ohne Pferdeſtall zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt beim Zahnarzt Kutzner. 
Büttelſtr. Nr. 5. eine Treppe hoch iſt eine Stube, 
Alkove, Küche nebſt Zubehör mit oder ohne Möbel 
vom 1. April ab zu vermiethen. 


Markt 87. im Hinterhauſe l Treppe, ift vom 
1. April c. ab eine Stube zu vermiethen. 


Vom 1. April ab iſt eine moͤblirte Stube zu vers 
miethen Waſſerſtraße Nr. 14. Parterre. 


1 a ae 
5 
(ae Bellevue, 
tur Stettiner Bier-Halle. 
u Heute Dienftag und morgen 
Inn Mittwoch Abend - Unterhaltung 
von der Tyrolergeſellſchaft Bartelt, wozu freund⸗ 
lichſt einladet. Heinrich Hollnack. 
Der Herr, der am Sonnabend im Bazar einen 
Chapeau elaque mit blauem Futter mit dem ſeinigen 


verwechſelte, wird gebeten, den Rücktanſch im Comtoir 
Breiteſtraße 10. zu bewerkſtelligen. 


Berlin, den 14. März. 1853. 


Preussische Fonds. 


21. Brief. Geld 
Freiwillige Staats-Anleie . - 44 | — 102 [ Aachen-Düsseldorfer » ..,..... 3 
Staats-Anleihe von 1850 44 | — | 103} [ Bergisch-Ylärkische »».....- 4 
dito von i ET Ga, . 114 — 1031 Berfin-Anbaltische a re eh 4 
Staats-Schuld-Seheine 313 — 934 dito dito F 1 2 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. . — | — | 1484 | Berlin-Hamburger- „„ 1.17 Be 
Kur- u. Neumärkische Schuldv.., . 33 — — dito dito En 3 4 — 1031 
Berliner Stadt- Obligationen... 414 |- Berlin. Potsdam Magdeburger. 4 927 — 
dito dite e dito Prior. A- 85 a 4. | —. | 1004 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe . , 1 100% dito Prior. L. er.» «| 44 | 1021 
Ostpreussische dito 7 31 — 962 dito BOB Ey na 2 as 4 1013 
Pommersche dito 31 — 1008 Berlin-Steklaee <= „„„„„ 4 | 1591| 159% 
Posensche dito 4 — 105 dito er = Er RE Fe ag) = 
dito neue dito 33 — 984 Breslau-Frei urger Prior. 1851 4 — 149 
Schlesische dito 314— — Cöln-Mindener Fries hu 1:84. —. 1193 
Westpreussische dito 481 97 dito 19 1 0 l. E e 411034 — 
Posensche Renten briefe... 4 1014| — dito 0b hlesi 5 97 4 „ 5 104 | — 
Pr. Bank- Anth. seiten BRRERT 4 — 1,1094 Krake, Elbertell nn 1 — | 9% 
e eee e S NN 4 — — Donner en ur An 414 — 944 
riedrichsd o. — — 142 € nn a Seren =; 4 —. 11 
kids agdeburg-Halberstädter. . , 
Louisdor 2.000 — 1 111 Mag ito itenberger. a y u — 
dito 110 Prior 0 
Ausländische Fonds ee rin a — 100 
8 ito ito ri h 5 
zt. | Brier.| Geld. dito dito Bean: 7 bie 10 
— t rief. dito Prior. III. Ser 2 u — [101 
Russisch-Englische Anleihe. 5 1184 in Erior. IV. Ser.. 5 24 
dito Z = lg Sl Nordhaba SEr-Wilb,) "te ER ter 
dito 2—5 (Stel)... Wr A as 98 ie Zu e e e ; ‘ 7: 55 
dito P. Schatz oll... 4 922 Oberschlesische Litt. 4. 7 55; 31 — 232 
Polnische neue Pfandbriefe — 4 985 — f Site Ejll, B, m 3 10 . 
dito 500 Pl. I. N — 924 | Prinz Wilhelms (St V.) Zan 1 4 
dito 300 PI- „ „TR ische. 97 
% ee. 5 — 981 ald (St) Prins .. 1 93 
dito B. 200 fl... 2] Fuhrort-Crefelder. 4 — 951 
Kurhessische 40 Rthlr .. 5 42 Stargard-Posener 3 5 3 — 980 
Badensche 35 Fl. — — Taking. 40 — 109 
Lübecker St.-Anleibe -- 4 104 dito Prior. 4 103 
. Wilbelms-Babrn 4 1 — 24 
Die Fonds- und Aktien-Course waren matt und mehrere Aktien merklich niedriger. In Bexbach 


fand wiederum das Hauptgeschäft statt. 
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Gothiſcher Korbarbeiten 
a Br 


Eisenbahn - Aktien. 


— — 
Brief. | Geld. 


zu auffallend 
ucker, 


m 


